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Vorbemerkung

>Streitschrift< ist eine Textsorte und Diskussionskultur, die sowohl post-

modernen wie diskursphilosophischen Vertretern philosophisch-pädagogischen

Denkens entspricht. Insofern ist das hier gewählte Medium zugleich Ausdruck

des Selbstverständnisses beider Diskutanten. Die Differenz - der Streit - ergibt

sich aus der Beantwortung grundlegender Fragen. Läßt sich aus dem >Diskurs<

für die Begründung von Moral so etwas wie eine nichthintergehbare

Begründung entfalten? Läßt sich aus dem >Diskurs< überhaupt >Begründung<

entfalten? Ist Begründung selbst sinnvoll? Welche Begründung ist für wen

sinnvoll? Solchen theoretischen Fragen steht der Wunsch nach konkreter

Orientierung gerade durch Moral gegenüber. Kann, ja darf, Orientierung ohne

Begründung sein? Aber wie kann eine solche Begründung gegeben werden?

Und wo berühren, wo verlieren sich Begründung und Orientierung?

Wir danken unseren Kölner Studierenden, die uns in unseren gemeinsamen

Seminaren auf die Idee dieser Streitschrift gebracht haben. Wir beide haben uns

im Verlauf der Kontroverse nicht nur argumentativ, sondern insbesondere

menschlich schätzen gelernt.

Holger Burckhart

Kersten Reich

Köln, im Dezember 1999
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